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Ein Farbenmärchen

Das Tor

zur

Hölle

(Jigokumon)

Anstifter der Verwirrung, der zum Mörder wird, endet im Kloster. Packend die
moralische Konsequenz, die keine schwächlichen Verwedelungen kennt. Mit einem unbeirrbaren

Sinn für Gut und Böse wird die Handlung vorangetrieben und entschieden. Fast
bestürzend auch für uns christliche Abendländer der entschiedene Verzicht des
schwergetroffenen Gatten auf jede Vergeltung. Ebenso sicher sind die Farben hingesetzt, die
von erlesenem Geschmack zeugen und selbst über Brutalitäten und einige Längen den
untrüglichen Schimmer echter Poesie breiten.

Der japanische Edelmann, der in höchster Spannung, aber mit großer Würde und
Zurückhaltung das Drama erleidet, das sich um seine Frau abspielt.

Seine Frau, die keinen andern Ausweg mehr weiß, als sich selbst zu opfern, um
ihren Mann und ihre Ehre zu retten.

AH. Seit «Rashomon»
zählt Japan zu den führenden

Filmnationen. Es war
zu erwarten, daß es diese
Stellung durch einen
neuen, großen, kulturellen
Erfolg zu untermauern
versuchen würde. Als Stoff
für ein neues Werk diente
eine leidenschaftliche
Liebesgeschichte, einem der
zahlreichen japanischen
Ritterdramen entnommen.
Anders als bei «Rashomon»
steht der Ideengehalt hier
nicht im Vordergrund. Um
dem Kampf zweier Samurais

um ihre Person ein
Ende zu bereiten, opfert
sich eine Frau selbst. Der

Der tapfere Krieger,

der seine
Leidenschaft nicht
bezähmen kann,
und dadurch Not
und Leid für alle
heraufbeschwört.
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